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P r e s s e m i t t e i l u n g 
 

DKG zum Corona-Krisenstab der zukünftigen Bundesregierung 
 

Corona-Krisenstab geht nur mit Krankenhäusern  
 

Berlin, 29. November 2021 – Dass ein Corona-Krisenstab mit viel 

Expertenwissen so schnell wie möglich die Arbeit aufnimmt, ist angesichts 

der aktuellen Pandemielage unabdingbar. Daran müssen die 

Krankenhäuser beteiligt werden. Sie bringen Erfahrungen aus der Praxis 

ein, und schließlich geht es zuallererst darum, die Kliniken vor Überlastung 

zu schützen. „In einem ersten Schritt müssen jetzt Maßnahmen strukturiert 

umgesetzt werden. So sind mögliche Intensivpatientenverlegungen 

vorzubereiten und die Impfstoff-Logistik zu strukturieren. Dabei ist es 

unabdingbar, dass die Krankenhäuser in die Arbeit des Krisenstabs 

eingebunden sind. Die Deutsche Krankenhausgesellschaft erwartet 

deshalb, dass sie schon ab der ersten Sitzung als Teilnehmer des 

Krisenstabs benannt wird. Die Krankenhäuser sind entscheidend, ob und 

wie wir durch diese Pandemie bzw. die aktuelle vierte Welle kommen. 

Ohne die Einbeziehung der Kliniken kann der Krisenstab nicht effektiv 

arbeiten“, erklärte Dr. Gerald Gaß, Vorstandsvorsitzender der Deutschen 

Krankenhausgesellschaft (DKG). 

 

 
Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) ist der Dachverband der Krankenhausträger in 

Deutschland. Sie vertritt die Interessen der 28 Mitglieder – 16 Landesverbände und 12 

Spitzenverbände – in der Bundes- und EU-Politik und nimmt ihr gesetzlich übertragene Aufgaben 

wahr. Die 1.914 Krankenhäuser versorgen jährlich 19,4 Millionen stationäre Patienten und rund 21 

Millionen ambulante Behandlungsfälle mit 1,3 Millionen Mitarbeitern. Bei 97 Milliarden Euro 

Jahresumsatz in deutschen Krankenhäusern handelt die DKG für einen maßgeblichen 

Wirtschaftsfaktor im Gesundheitswesen. 


